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Das Magazin Oberpinzgau+ will mehr

sein als Berichterstattung: Stimme,

Gedächtnis und Wegbegleiter dieser Re-

gion. In Kooperation mit Mittersill Plus

und dem Regionalverband Oberpinz-

gau wollen wir auch Geschichten erzäh-

len, die Tiefe haben und unsere Verbun-

denheit zurRegionsichtbarmachen.Als

Niedernsillerin und Wien-Rückkehrerin

erfüllt es mich mit Stolz, nach zehn Jah-

ren fern der Heimat wieder hier verwur-

zelt zu sein. Wir starten mit Leiden-

schaft und Freude in dieses neue Son-

derprodukt des Salzburger Verlags-

hauses.

Tief verwurzelt.
Weit blickend.

Seiten 4–5

Stimmen aus der Region: Was macht den
Oberpinzgau besonders? Menschen er-
zählen, was sie an ihrer Region lieben.

Seite 10

Zu Besuch bei der 104-jährigen Christa
Reinartz. Das Lebensmotto der ältesten
Mittersillerin lautet „Gute Laune“.

Seiten 12–13

Ein Symbol für die Bedeutung der Re-
gion Oberpinzgau: Das Tauernklinikum-
Gebäude in Mittersill beeindruckt enorm.

Seiten 16–17

In der Mitte unseres Magazins – und auch
auf einigen anderen Seiten – finden sich
jede Menge Veranstaltungshinweise.

Seite 26

Wie lebt die Säumertradition heute wei-
ter? Menschen engagieren sich, um das
alte Handwerk zu bewahren.

Seite 28

Heimsieg beim Predator Race: Die Lokal-
matadorin Wilma Anhaus aus Neukirchen
holte den Sieg im härtesten Race.
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Natur, Gemeinschaft und
Chancen für morgen.

Im Oberpinzgau spürt man Heimatgefühl
und Zusammenhalt in jeder Gemeinde
und in jedem Gespräch. Hier wächst Zu-
kunft, ohne dass die Verwurzelung verlo-
ren geht – eine Region, die beweist, dass
man nicht wegmuss, um weiterzukom-
men. Tradition und Innovation gehen
Hand in Hand. Jugendliche erzählen, wa-
rum sie hierbleiben, junge Familien, wa-
rum sie zurückkehren, und ältere Genera-
tionen teilen ihre Erfahrungen. So ent-
steht ein vielstimmiges Bild, warum hier
Heimat, Chancen und Lebensfreude zu-
sammenfinden. Der Oberpinzgau geht
seinen eigenen Weg – mit Menschen, die
gemeinsam anpacken, um Neues zu
schaffen.

Unser
Oberpinzgau

Der Oberpinz-
gau ist für mich
– ohne Über-
treibung – eine
der schönsten
Regionen der
Welt. Wir leben
in einer einzig-
artigen Natur,
mit vielen Tra-
ditionen, aber

auch modernen und zukunftsreichen
Angebotenundeinemsehrgutenso-
zialenZusammenhalt.Einfachausge-
drückt würde ich sagen, bei uns ist die
Welt noch in Ordnung. Das ist auch
das, was für mich das Leben hier be-
sonders lebenswertmacht.Trotzdem
sollte sich unser Fokus darauf richten,
was wir heute tun beziehungsweise
anstreben können, damit auch unse-
re Kinder und Enkelkinder zukünftig
in so einem attraktiven Lebensraum
leben können – sprich: sinnvolle wirt-
schaftliche Grundlagen schaffen so-
wie gut auf unsere Natur aufpassen.

Michael Sinnhuber,
Mittersill

Meiner Mei-
nung nach ist es
ein Privileg, im
Oberpinzgau zu
wohnen. Die
Region ist auf-
grund ihrer be-
sonderen geo-
grafischen La-
ge und ihres
hervorragen-

den Freizeitangebotes sowie ihrer
Bewohner einfach ein cooler Lebens-
raum. Gesellschaftlicher Wandel
spielt aber natürlich auch hier eine
große Rolle: Nach meinem persönli-
chen Empfinden beteiligen sich im-
mer weniger Menschen an Vereinen
oder üben ein Ehrenamt aus – dem
gilt es zukünftig entgegenzuwirken.
Meine absoluten Lieblingsplätze im
Oberpinzgau sind der Felberturm in
Mittersill sowie der Kräutergarten in
Hollersbach – Orte, wo Mut, Ge-
schichten und besondere Ideen lang-
fristig ihren Platz finden.

Georgia Winkler-
Pletzer, Fusch

Die Identität
des Oberpinzg-
aus wird ge-
prägt durch die
Einzigartigkeit
der Tauerntäler,
die gepflegte
Land- und Kul-
turlandschaft
und den Fleiß
der Menschen,

die hier leben. Es sind sowohl die
atemberaubenden Fernsichten von
denBergenalsaucheineintakteAlm-
wirtschaft und die unzähligen Mög-
lichkeiten zur Freizeitgestaltung, die
diese Region ausmachen. Doch nicht
nur die Natur, die Orte und die Land-
schaft verleihen dem Oberpinzgau
sein Gesicht – es sind vor allem die
Menschen, die mit Stolz auf das Er-
reichte blicken, Bewährtes bewahren
und mit großem Engagement das
Gemeinsame pflegen. Sie schenken
der Region ihre wahre Identität.

Hannes Enzinger,
Bramberg
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Als Wieder-
heimkehrerin
genieße ich mit
meiner Familie
die abwechs-
lungsreiche Na-
turlandschaft,
die viele sportli-
che Aktivitäten
möglich macht,
die gute Luft

und dieses positive Heimatgefühl,
das sich nicht mit Worten beschrei-
ben lässt. Was ich manchmal vermis-
se, sind gemütliche Lokale, die auch
nach 22 Uhr offen haben, sowie ein
gewisses Maß an „über den Teller-
rand hinausschauen“, dass man ein
Anderssein akzeptiert und als positiv
erachtet. Was die Region besonders
auszeichnet, sind die vielen Rück-
zugsorte, die man trotz regem Tou-
rismus rundherum finden kann.

Miriam Nindl-
Scharler, Mittersill

Die ruhige At-
mosphäre und
die beeindru-
ckende Natur
helfen mir, vom
Alltagsstress
abzuschalten.
Außerdem
schätze ich die
kulturellen Tra-
ditionen und

zahlreichen Feste sehr – sie machen
die Region lebendig. Als verbesse-
rungswürdig sehe ich Themen wie
bezahlbares Wohnen, speziell für jun-
ge Leute, sowie den Ausbau des öf-
fentlichen Verkehrs. Wichtig finde ich
auch, dass der Tourismus nachhaltig
bleibt und den Erhalt der Landwirt-
schaft. Ich mag das Gemeinschafts-
gefühl und den Zusammenhalt der
Menschen im Oberpinzgau – hier hilft
man sich noch gegenseitig.

Christoph Frauen-
schuh, Uttendorf

Ich liebe die Na-
tur, die Luft, die
Ruhe, die Wäl-
der und die Ber-
ge, die uns um-
geben. Auch die
Menschen
empfinde ich
als offen und
positiv einge-
stellt. Das rege

Vereinsleben und der Zusammenhalt
untereinander sind super – man fühlt
sich einfach wohl. Die vielseitigen
Freizeiteinrichtungen in den Orten
sind ebenfalls toll, da ist für jeden et-
was dabei. Als pendelnde Schülerin
erlebe ich die Öffis als durchwegs po-
sitiv. Auch wenn ich in ferner Zukunft
die Region für ein Studium verlassen
werde, so ist mein Plan, danach wie-
der indieHeimatzurückzukehrenund
mein Leben hier zu verbringen.

Anna Höllwerth,
Niedernsill
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Historie
GUNDI EGGER

„Das Salzburger Gebirgsland macht bei
weitem den größten und gesegnetsten
Theil des Erzstiftes aus…“, schrieb Lorenz
Hübner bereits im Jahr 1796 über das „In-
nergebirg“ und somit über den Oberpinz-
gau.

Der Begriff „Oberpinzgau“ bezeichnet
keine eigenständige Entstehung, son-
dern ist eine historische Bezeichnung für
den oberen westlichen Abschnitt des
Pinzgaus. Dazu ein kurzer geschichtlicher
Rückblick: Dass der Pinzgau zu einem kel-
tischen Reich gehörte und von den Rö-
mernindieProvinzNoricumeingegliedert
war, ist von römischen Geschichtsschrei-
bern überliefert. Das Ende des Weströmi-
schen Reichs nach der Absetzung des
Kaisers Romulus Augustulus durch den
germanischen Heerführer Odoaker im
Jahr 476 veranlasste große Teile der rö-
mischen Bevölkerung, die Region zu ver-
lassen.

Früh- und Hochmittelalter sind eine ver-
gleichsweise quellenarme Zeit. Neben
Bodenbefunden lassen jedoch auch Orts-
namen Rückschlüsse auf die Besiedlung
der inneralpinen Täler durch die Bayern
(Bajuwaren) zu. Der Pinzgau wurde aus-
gehend von Norden von den Bayern
schrittweise besiedelt. Gerade die Orts-

namen auf -dorf, die zunächst auf Wohn-
sitze oder Gehöfte und erst später auf
Sammelsiedlungen hinwiesen, reichen
weit ins Frühmittelalter zurück und treten
im Oberpinzgau gehäuft auf. (Lengdorf,
Steindorf, Uttendorf, Litzldorf, Pirten-
dorf, Wilhelmsdorf u. v. m.)

Die ältesten Salzburger Besitzverzeich-
nisse um 800 n. Chr. führen keine Eigen-
kirchen im Oberpinzgau an. Die urkundli-
che Überlieferung setzt erst 963 mit der
Nennung von Stuhlfelden und Lengdorf
ein.

Im Frühmittelalter vollzogen sich in Mit-
teleuropa Reichsgründungen der Germa-
nenstämme. Das Geschlecht der Agilol-
fingerherrschtebis788,HerzogTassilo III.
wurde durch den Frankenkönig Karl den
Großen abgesetzt.

Wie der Pinzgau
zu seinem Namen kam

Unter den Agilolfingern waren die Gaue
(lat. pagus) die wichtigsten Verwaltungs-
und Wirtschaftseinheiten. Bei der Eintei-
lung der Gaue hielt man sich an natur-
räumliche Voraussetzungen wie bei-
spielsweise Beckenlandschaften, Fluss-
täler oder Seengebiete und benannte

Gaue häufig nach Gewässern. Der Name
„Pinzgau“ steht im engen Zusammen-
hang mit Bisoncio, der Bezeichnung für
Zell am See, die wiederum vom keltischen
Stamm der Ambisonten abgeleitet ist.
Eine frühe Lehrmeinung führte die Be-
zeichnung „Pinzgau“ auf das althoch-
deutsche Wort „binuz“ zurück, das Binse
oder Schilf bedeutet.

Von Grafen über Bischöfe
bis zu den Habsburgern

Nach der Eingliederung Bayerns ins Fran-
kenreich wurde die fränkische Graf-
schaftsverfassung auch für den Pinzgau
übernommen. Die alten Gaue verloren ih-
re politische Bedeutung. Die Gaue wur-
den aber als vertraute geografische Grö-
ßen noch lange neben den Grafschaften
genannt. Vermutlich bildete vorerst der
gesamte Pinzgau eine Grafschaft, da der
dünn besiedelte Oberpinzgau die Bildung
einer eigenen Verwaltungseinheit nicht
rechtfertigte.

Heinrich IV. errichtete im späten 11. Jahr-
hundert im Oberpinzgau eine eigene
Grafschaft, um die Routen nach Süden
über den Pass Thurn und den Felber
Tauern,aberauchdenZugangzumGerlo-
spass und den Krimmler Tauern

Die Region im
Spiegel der Zeit
Von den Kelten bis zu den Habsburgern spannt sich

die Geschichte der Region – geprägt von alten
Siedlern, Herrschern, Umbrüchen und Traditionen.



zu kontrollieren. Diese Grafschaft übertrug er den bayerischen
Grafen von Lechsgemünd-Fronthausen, von denen sich eine Li-
nie später zunächst Grafen vom Pinzgau und ab ca. 1170 Grafen
von Mittersill nannte.

1228 ging der gesamte Pinzgau als Reichslehen an den Erzbi-
schof. Bestätigt wird die Belehnung von Erzbischof Eberhard II.
durch eine Urkunde, die von König Heinrich VII. am 18. August
1228 in Ulm ausgestellt wurde.

Die Grafschaft im Oberpinzgau war bereits ab 1214 vakant und
fiel direkt an den Erzbischof von Salzburg, der dort das Pflegge-
richt Mittersill einrichtete, dem der Oberpinzgau zur Gänze un-
terstand. Fast 600 Jahre übte die Salzburger Kirche die Regie-
rungsgewalt über den Pinzgau und somit auch über den Ober-
pinzgau aus.

Nach den Franzosenkriegen zu Beginn des 19. Jahrhunderts
wurde der Oberpinzgau – als Teil des Landes Salzburg – für eini-
ge Jahre abwechselnd von Habsburgern, Franzosen und Bayern
regiert. 1816 wurde Salzburg ein Teil der k. u. k. Monarchie Öster-
reich-Ungarn. Aus dem Pfleggericht Mittersill ging das Bezirks-
gericht Mittersill hervor, das für den gesamten Oberpinzgau bis
2004 zuständig war.

>>> Gundi Egger war Amtsleiterin in Stuhlfelden. Im „Ruhestand“
angekommen, verfasste sie mit Helfer/-innen die Stuhlfeldner
Ortschronik.Mittlerweile istsieauchdieStadtarchivarinvonMit-
tersill. Bekannt geworden ist Gundi Egger zudem durch ihre Ge-
dichte und Prosa in Mundart.

Übersicht der
Grafschaften im
11. Jahrhundert.
Bild: Chronik
Mittersill 2008

QUELLEN: WOLFGANG NEUPER, CHRONIK STUHLFELDEN

2024, HEINZ DOPSCH, CHRONIK MITTERSILL 2008;

(AT-OESTA/HHSTA UR AUR 517)



Stadtfest, Street Food
Strudel,.. Stimmung überall

MITTERSILL-PLUS-REGION: RÜCKSCHAU AUF DEN SOMMER UND HERBST

Beim Mittersiller Stadtfest Ende Juli war-
teten ein Vergnügungspark mit Fahrge-
schäften und ein Kinderprogramm mit
Hüpfburg. Diverse Live-Bands sorgten
für gute Stimmung und am Sonntag gab
es traditionelle Klänge zu hören.

Beim Street Food Market gab es deftige
und süße Speisen aus aller Welt. Das Am-
biente der Foodtrucks lud zum genuss-
vollen Beisammensein ein. Die Harley-
Davidson-Charity-Tour stoppte hier.

BeimStrudelfestkonntemansichüber30
Strudelsorten schmecken lassen. Neben
dem Kinderprogramm sorgten die Rudi
Musi, die Pinzgauer Blechschaden und die
7aBagasch für gute Stimmung.

Auch beim Moonlight Shopping gab es
stimmungsvolle Live-Musik und ein
spannendes Rahmenprogramm für die
Kinder und die Erwachsenen. Es konnte
bis 22 Uhr geshoppt werden.

Das dritte Schnalzerfest wurde von der
Gruppe „Imbacher aus dem Pinzgau“ mu-
sikalisch begleitet, die sowohl Volksmusik
als auch moderne Stücke spielten. Es gab
Gegrilltes sowie Marktstände mit Zirben-
holzartikeln und lokalen Produkten.

Die Mittersiller Stadtfest Traktor-Parade.
BILD: EVA REIFMÜLLER

Moonlight Shopping: Tischfußball und
Shoppen ergänzen sich gut.

BILD: EVA REIFMÜLLER

Die geschmückten Kühe kamen beim Alm-
abtrieb aus dem Felbertal heraus zum
Schnalzerfest. BILD: MONIKA INNERHOFER

Beim Strudelfest kamen alle Geschmäcker auf ihre Kosten. BILD: FRANZ REIFMÜLLER

Die Harley-Davidson Charity-Tour
BILD: THOMAS CSINCSICH

Die köstlichen Baumkuchen beim Street
Food Market wurden frisch zubereitet.

BILD: BILDSCHÖN



Beim traditionellen Bieranstich, von links nach rechts: Herbert Astl, Markus Vorderegger, Florian Perl, Felix Germann, Helene Gassner so-
wie Michael Sinnhuber, Rene Kollmann und Thomas Ellmauer. BILD: FRANZ REIFMÜLLER
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104 Jahre alt: Die bekannte Apothekerin
freut sich über jeden Tag in ihrem Leben.

CHRISTA NOTHDURFTER

So flexibel und unkompliziert! Als die Re-
dakteurin der 104-jährigen Christa Rei-
nartz unangemeldet einen Besuch ab-
stattet, dürfen Schreibblock und Kugel-
schreiber sofort ausgepackt werden. Da-
bei ist das Ansinnen zunächst ja nur die
Bitte um einen Termin gewesen. Vielleicht
eher früh am Tag, wenn die alte Dame
noch nicht zu erschöpft ist…

Davon kann jedoch keine Rede sein. Es ist
später Nachmittag und die hochbetagte
Pharmazeutin sitzt frisch und munter in
ihrem Wohnzimmer. „Machen wir das ein-
fach gleich“, sagt sie gastfreundlich. Und
gibt diesem Attribut zusätzlich alle Ehre:
„Zdenka, bitte bringen Sie unserem Be-
such Kaffee und Kuchen.“ Zdenka ist eine
der beiden wechselnden 24-Stunden-
Betreuerinnen, von denen die Oberpinz-
gauerin äußerst angetan ist.

Am Esstisch sitzend, wird dann geplau-
dert und in Erinnerungen gestöbert. „So
manche Details und Jahreszahlen habe
ich aber nicht mehr im Kopf“, sagt die als

Mit Fleiß und
Frohsinn

Mittersiller Apothekerin
im ganzen Oberpinzgau
bekannt gewordene
Frau. Und freut sich, als
klar wird, dass es nicht
um einen genauen Le-
benslauf geht, sondern
einfach um einige Einbli-
cke in ihr so langes Le-
ben. Ein Leben, das von
viel Arbeit geprägt ge-
wesen ist. „Aber wissen
Sie, das ist mir nie eine
Last gewesen – im Ge-
genteil. Ich habe große Freude an meiner
Apotheke gehabt, wo ich die meisten
Kunden mit Namen gekannt habe. Die
Leute waren nett und haben uns oft ge-
lobt.Undwennjemandkompliziertgewe-
sen ist oder unzufrieden, hat man mit
Fröhlichkeit und Liebenswürdigkeit viel
geschafft.“ Die große Leidenschaft, mit
der die gebürtige Sudetendeutsche ihren
Beruf ausgeübt hat, beweist der Um-
stand, dass sie – man lese und staune – bis
zum hohen Alter von 89 Jahren gearbei-
tet hat.

Insgesamt war die Apotheke in der Kirch-
gasse 56 Jahre lang im Besitz der Familie.
„Als wir sie einst von Josef Sedlar gekauft
haben, haben wir im Vorfeld an vermö-
gende Personen Bittbriefe geschrieben.
Es kamen viele Absagen, aber letztendlich
ist es doch gelungen, ein Darlehen zu be-
kommen“, erinnert sich Christa Reinartz.
Sie, ihre Schwester und ihre Eltern – der
Vater war ebenfalls Apotheker – sind
nach dem Zweiten Weltkrieg aus Sude-
tendeutschland vertrieben worden. „Wir

Christa Reinartz vor einem Bild ihres Enkels. BILD: NOC

durften nichts mitnehmen, aber wir hat-
ten gesunde Hände und gesunde Beine.
Damit kann man viel schaffen, wenn man
fleißig ist“, sagt die Frau, die am 15. Au-
gust 1921 zur Welt kam und nun die ältes-
te Bewohnerin der „Oberpinzgauer
Hauptstadt“ ist.

Dass Christa Reinartz noch täglich mit Be-
gleitung spazieren geht und im Haus
selbstständig unterwegs ist, erstaunt
enorm: Im Vorjahr war eine große Opera-
tion im Bauchraum notwendig, und 2019
– bis dahin schaffte sie alles komplett al-
leine–zogsiesichbeieinemTreppensturz
schwere Verletzungen zu. Mit ihren posi-
tiven Eigenschaften – dazu zählen Froh-
sinn und Willensstärke – hat sie ihre Gene-
sung vorangetrieben. „Und ich bin ja auch
so gut aufgehoben. Es gibt nicht viele An-
gehörige, aber dafür sind sie umso lieber
mit mir. Und zum Glück kann ich mit dem
Festnetz immer noch gut telefonieren –
zum Beispiel mit meinen zwei Nichten. Ich
lebe wirklich gerne und freue mich schon
auf meinen nächsten Geburtstag.“

„Gute Laune

ist wichtig,

damit geht

alles besser“
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Die Auszubildende aus Deutschland absolvierte bei Mittersill Plus
ein Praktikum – hier ihr persönlicher Erfahrungsbericht

Hi, ich bin Pauline, 21 Jahre und absolviere
derzeitmeineAusbildungzurKauffraufür
Tourismus und Freizeit beim Kreis Pader-
born. In meiner dreijährigen Ausbildung
habe ich die Möglichkeit, auch im Ausland
berufliche Erfahrungen zu sammeln. Im
Sommer 2025 ging es für mich einen Mo-
nat lang nach Mittersill. Dort durfte ich in
der Bürener Partnerstadt hinter den Ku-
lissen des Tourismusverbands Mittersill+
gucken und tatkräftig mithelfen.
Neben meinen bereits erlernten Kompe-
tenzen und Knowhow aus der Berufs-
schule und meinem Ausbildungsbetrieb
konnte ich viel neues Wissen dazugewin-

Post von Pauline,
einer jungen Dame aus Deutschland

nen und neue touristische Produkte und
Abläufe kennenlernen. Zum einem durfte
ich bei der Großveranstaltung Mega-
marsch dabei sein und bei den Vorberei-
tungen sowie beim Check-In der Teilneh-
menden helfen. Außerdem habe ich mich
wöchentlich um den Terminkalender im
Newsletter gekümmert, Veranstaltungen
online eingepflegt oder Aufgaben aus
dem Büroalltag übernommen. Neu für
mich war der direkte Kundenkontakt und
die Beratung in der Touristinfo sowie die
Planung, Organisation und Durchführung
von Veranstaltungen – vom sportlichen
Großevent Megamarsch über das Moon-

light Shopping oder den Wochen-
markt und vieles mehr. Dies war eine
wertvolle Ergänzung für meinen Beruf. In
meiner Freizeit und den Wochenenden
hatte ich Zeit, selbst die Regionen des
Landes Salzburg zu entdecken.
Zusammenfassend kann ich ein Aus-
landspraktikum jedem empfehlen, der
neue Erfahrungen sammeln will und das
Leben sowie die Arbeit im Ausland ken-
nenlernen möchte. Ich würde diese Ent-
scheidung jedes Mal erneut treffen, da ich
in dieser Zeit neue Erfahrungen sammeln
konnte sowie für meinen Beruf und meine
Selbstständigkeit dazu gelernt habe.

Herzlichen Glückwunsch an
Konditormeisterin NinaMock,
die ihre Meisterprüfung mit
Auszeichnungbestandenhat!

Damit startet eine neue süße
Tradition: Weihnachtskekse
aus Meisterhand, die Sie ab
sofort im Chic | Café & Bar in
Mittersill (Hintergasse 2)
sowie imzweiten Lokal Brunos
in der Salzburg Stadt (Unters-

Konditormeisterin zaubert
Weihnachtskekse

bergstraße 14) vorbestellen
können. Doch das ist erst der
Anfang:

Schon bald dürfen Sie sich
auf kunstvolle Hochzeits-
und Geburtstagstorten freu-
en – individuell, kreativ und
liebevoll gefertigt. Bestellen
Sie jetzt und lassen Sie sich
mit feiner Konditorkunst die
Adventszeit versüßen.

BEZ. ANZEIGE
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I M P R E S S U M

Aus aktueller Sicht werden die Arbeiten am Tauernklinikum-Standort Mittersill Ende 2026
abgeschlossen sein. Die Bauherrin spendet dem Projektteam ein großes Lob.

CHRISTA NOTHDURFTER

„Obwohl ich mit den Plänen und Visualisierungen vertraut gewe-
sen bin, war ich überrascht, als ich den fertigen Baukörper das
erste Mal in der Realität gesehen habe. Es ist in der Tat beeindru-
ckend, wie hoch und imposant das Gebäude geworden ist“, sagt
Silke Göltl vom Tauernklinikum, das die beiden Standorte Zell am
See und Mittersill umfasst. Als Geschäftsführerin ist sie sozusa-
gen die Bauherrin der 70-Millionen-Euro-Investition im Zentrum
von Mittersill. „Ich sehe in der Außenwirkung dieses Baukörpers
auch ein wichtiges Symbol für den Wert der Region Oberpinzgau
und der Menschen, die hier leben.“

Ein imposantes Bauwerk:
„Es zeigt den Wert der Region“

Die Geschäftsführerin erteilt der Arbeit des Projektteams rund
um Leiterin Edith Römer sowie den beteiligten Gewerken ein
großes Lob: „Wer mit Baustellen zu tun hat, weiß, dass immer
Probleme auftauchen. Aber sie werden hier stets gelöst, und so
bin ich wirklich stolz darauf, dass sowohl der Zeitplan als auch der
Kostenrahmen eingehalten werden.“ Auch von den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern, die hier seit einigen Jahren in einem
Baustellenumfeld tätig sein müssen, zeigt sich Silke Göltl begeis-
tert: „Obwohlesoft lautundherausforderndzugeht,sindsiever-
ständnisvoll und duldsam. Dies bestimmt auch deshalb, weil ih-
nendas,wasbereitsfertig ist,sehrgefällt.Undweilsiewissen,wie
schön und praktikabel das Haus sein wird, wenn alles fertig ist.“

Ein Teil des neuen
Tauernklinikum-
Gebäudes in der
Ansicht Lebzel-
tergasse/Hinter-
gasse.

BILD: TAUERNKLINIK
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Abgeschlossen sind die Arbeiten mittlerweile im zweiten und im
dritten Stockwerk. Das sind die Bettenebenen, wobei in der
Akutgeriatrie und Remobilisation von zuvor 23 auf nunmehr 26
Betten aufgestockt werden konnte. Eines der Tauernklinikum-
Ziele im Rahmen des Regionalen Strukturplans Gesundheit ist es,
diese Anzahl noch weiter zu erhöhen. Dieser Plan seitens des
Landes Salzburg wird alle fünf Jahre neu beschlossen und wird
voraussichtlich auch eine Palliativversorgung im Mittersiller Tau-
ernklinikum-Standort beinhalten. „Der neue Plan wird zeitnah
vom Land Salzburg beschlossen und dann von den Institutionen
bis 2030 umgesetzt“, erklärt die Gesprächspartnerin.

Zurück zur Baustelle im einstigen Kaiser-Franz-Josef-Trakt:
Ebenfalls fertig ist der neue OP-Saal im vierten Stockwerk, ein
zweiter folgt. Aktuell wird zum einen die Ambulanz umgebaut
und zum anderen der Bereich, in dem sich künftig das Primärver-
sorgungszentrum und verschiedene Sozialeinrichtungen befin-
den – das alles wird im April 2026 bezugsfertig sein.

Wie stets betont worden ist, werden am Mittersiller Spitals-
standort auch in Zukunft folgende Basisleistungen angeboten:
Innere Medizin, Allgemeinchirurgie sowie Orthopädie und Trau-
matologie.

GF Silke Göltl (r.), Sylvia Nindl (Standortleitung Pflege Mittersill) &
Bruno Angerer (Standortleitung Verwaltung). BILD: TAUERNKLINIKUM



Nachgefragt bei
Michael Obermoser

SERIE: IM GESPRÄCH MIT DEN BÜRGERMEISTER/-INNEN

LARISSA WICKER

Während der Bürgermeister auf der alten
Gerlosstraße unterwegs ist, kommt er ins
Schwärmen über den besonderen Stel-
lenwert seines Ortes: „Wald im Pinzgau ist
nichtdasEnde,sondernderAnfangunse-
res Tales – hier entspringt die Salzach.“
Diese geografische Besonderheit ist für
ihn Sinnbild für Verantwortung und Iden-
tität. Bewährtes zu erhalten, statt nur auf
das Neue zu schauen, liegt ihm besonders
am Herzen: „Ein Projekt ist schnell gebaut,
doch wahre Arbeit beginnt mit dem Er-
halt.“ Gerade beim Klimaschutz sieht er

die tägliche Herausforderung für die ge-
samte Region. Mit Sorge beobachtet er
die spürbaren Veränderungen in den Ber-
gen: „Ich bin in Königsleiten aufgewach-
sen und konnte mit eigenen Augen sehen,
wie sich die Schneelage zunehmend ver-
ändert hat. Der Klimawandel ist für jeden,
der hinsieht, deutlich erkennbar.“

Doch Verantwortung zeigt sich auch im
Umgang mit dem, was wirklich zählt: „In
Zeiten wie diesen, wo das Credo lautet,
den Gürtel enger zu schnallen, finde ich,
dass wir schauen müssen, was nice to ha-
ve und was ein must be ist, wie man im

Englischen sagt.“

Für ihn geht es immer darum, die Balance
zwischen Menschenschutz und Umwelt-
schutz zu finden und Bestehendes, das
die Region prägt, nicht aus den Augen zu
verlieren. Das zeigt sich auch an Vorzeige-
projekten wie dem Kristallbad Königslei-
ten, in das viel investiert wird, um seinen
Wert für die Gemeinde zu erhalten. „Es
geht nicht um Luxus, sondern darum, was
unsere Gemeinschaft ausmacht – der Er-
halt unserer Heimat ist wichtiger denn je.“

BI
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Wenn es kalt wird, hat der Wintersport am Berg und
im Tal wieder Hochsaison: Eislaufen zum Beispiel.

DieZeitderSchlittschuhenahtunaufhalt-
sam. Der Eislaufplatz im Zentrum Mitter-
sills, gegenüber vom Stadtplatz, war im
Vorjahr sehr beliebt. Wenn das Wetter
passt, wird er heuer am 29. November er-
öffnet. Ob man erste Schritte wagt oder
Pirouetten dreht – das Vergnügen ist ga-
rantiert. Für viele gehört ein gemeinsa-

Vorfreude auf
den Winter

mes Foto am Eis, die Jagd auf den ersten
„Patscher“ oder ein lustiges Wettrennen
einfach zum Winter dazu. Für Anfänger
gibt es zur Hilfestellung Eisfiguren. Bei
winterlicher Atmosphäre und Flutlicht
verspricht der Mittersiller Eislaufplatz fa-
miliäre Momente und sportliche Stunden.
Geöffnet ist das Areal täglich von 14 Uhr

bis 17 Uhr. Der Vormittag ist für Schulklas-
sen reserviert. Wer gerne abends im Flut-
licht eislaufen oder Eishockey spielen
möchte, kann sich den Platz privat bu-
chen. Eislaufen kann man auch in anderen
Oberpinzgauer Gemeinden – zum Bei-
spiel in Neukirchen, Niedernsill oder Ut-
tendorf. BILD:NICOLA LITTMANN – MITTERSILL PLUS GMBH
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Der Hollersbacher Bauernmarkt ist ein
kulturelles Juwel des Oberpinzgaus. Seit
über 40 Jahren begeistert das traditio-
nelle Rahmenprogramm Einheimische
und Gäste. Zahlreiche Stände mit regio-
nalen Speisen und Produkten laden zum
Verkosten und Verweilen ein. Die Bürger-
meisterin und die Trachtenmusikkapelle
eröffnen das Fest am 5. Oktober um 11
Uhr. Im Anschluss, um 11.30 Uhr, gibt es
eine Führung durch den Kräutergarten
beim Klausnerhaus, bevor um 12.15 Uhr
die Volkstänzer, die Goaßschnalzer und
die Plattlergruppe das Rahmenpro-
gramm einleiten.

Die Dorfstraße wird zur lebendigen Fest-
meile: Um 13 Uhr starten die Tauernsche-
cken, der Trettraktorumzug und der Um-
zug der Ziegenböcke aus Capra Valdosta-
na. Um 13.45 Uhr ziehen die Oldtimer-
Traktoren durch die Dorfstraße, gefolgt
von der Trachtenmusikkapelle Hollers-
bach mit der Erntekrone, den Felbertau-
ernsamern, den Schnalzern, den Trach-
tenfrauen und den Pferdefuhrwerken.
Den Abschluss um etwa 15 Uhr bilden die

Der Hollersbacher Bauernmarkt ruft

geschmückten Kühe. Danach findet die
Siegerehrung und das Ziegenbocktreffen
mit Live-Musik statt. Beim Badeseepark-
platzwarteteineHüpfburgaufdieKinder.

Beim Aufmarsch durch die Dorfstraße werden die Kühe auch heuer wieder einen festlichen
Kopfschmuck tragen. ARCHIVBILD: FRANZ REIFMÜLLER

Im Seestuben-Zelt spielen die Wildkogel
Buam, zudem gibt es bei einer großen
Tombola Preise zu gewinnen. Der Erlös
kommt Menschen in der Region zugute.

Am 3. Oktober um 19.30 Uhr steht die
Kunsthalle der Panoramabahn-Talstati-
on in Hollersbach im Zeichen der Mode.
Während der DJ für einzigartige Stim-
mung sorgt, werden auf dem Laufsteg
stylische Looks präsentiert. Auch sportli-
che Outfits werden nicht fehlen.

Die Fashion Night steht an
Am Ende der Veranstaltung gibt es Gut-
scheine der teilnehmenden Betriebe zu
gewinnen.

Muster treffen auf modische Akzente.
BILDER: DANIEL INNERHOFER

Auch das Ski-Outfit darf stylish und farb-
lich abgestimmt sein.

Der stimmungsvolle Adventmarkt in
Mittersill lädt von 21. November bis 21.
Dezember zur Einstimmung auf die
Weihnachtszeit ein.

Immer freitags von 16 Uhr bis 20 Uhr,
samstags von 14 Uhr bis 20 Uhr und
sonntags von 14 Uhr bis 19 Uhr warten
liebevoll gestaltete Stände mit Ge-
schenkideen aller Art, handgemachten
Dekorationen und Schmankerln, festli-
chem Weihnachtsschmuck und regio-
nalen Spezialitäten. Die Gastronomie-
stände haben freitags und samstags
bis 21 Uhr geöffnet.

Mit einzigartigen lokalen Produkten
bei winterlicher Atmosphäre und
strahlender Weihnachtsbeleuchtung
lässt sich die Vorfreude auf das Weih-
nachtsfest genießen.

Adventzauber
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BRAMBERG

17. und 18. Oktober
TAG DER OFFENEN TÜR
Tourismusschule, Fr. 13Uhr, Sa. 9Uhr

HOLLERSBACH

3. Oktober
FASHION NIGHT
Kunst-undGenusshallePanoramabahn,
19.30Uhr

4. Oktober
KONZERT HOLLERSTAUDEN
Heimspiel –woallesbegann

Kunst-undGenusshallePanoramabahn,
19Uhr

5. Oktober
GROßER BAUERNMARKT
Ortszentrum, ab 11Uhr

KRIMML

5. Oktober
KRIMMLER WASSERFALL-LAUF
GasthofZurPost, Treffpunkt 10Uhr

MITTERSILL

4. Oktober
ORF LANGE NACHT DER MUSEEN
NationalparkweltenHoheTauern, 18Uhr
7. Oktober
STAMMTISCH regionaleGeschichte

FelberturmMuseum, 18Uhr

9. Oktober
FESTIVAL MITTERSILL
Konzert: Schneeberger&BakanicQuartett

FelberturmMuseum , 19Uhr

10. Oktober
FESTIVAL MITTERSILL
SchubertiademitMiriamKutrowatz

(Sopran)und JustusZeyen (Klavier)

SchlossMittersill, Bösendorfer-Saal,
19Uhr

11. Oktober
FESTIVAL MITTERSILL
FestkonzertmitNikolaHildebrand (Sopran),

W.A.Mozartund J. StraußKammerphil-

harmonieHoheTauern .

DirigentRubénDubrovsky,

sowieMusikerinnenundMusiker

ausdemPinzgau

PfarrkircheMittersill, 19Uhr
12. Oktober
KRAPFENFEST
FelberturmAreal , 11Uhr

18. Oktober
SCHLOSSKONZERT
Vivaldis vier JahreszeitenundWerke

vonNiccolòPaganini

SchlossMittersill, 18.30Uhr
31. Oktober
HALLOWEEN FÜR KINDER
FelberturmMuseum, 17Uhr.Anmeldung:

felberturm@nationalparkregion.at

4. November
STAMMTISCH regionaleGeschichte

FelberturmMuseum, 19Uhr

5. November
KASPERL AUF SCHATZSUCHE
FelberturmMuseum, 16Uhr.Anmeldung:

felberturm@nationalparkregion.at

6. November
KONZERT: WURZELN SCHLAGEN
WerkevonSchubert, Ravel undBritten

Felberturm, 18.30Uhr

19. November
FILMPRÄSENTATION
„UTA“–EinTraumvonReisen

FelberturmMuseum, 19Uhr

21. November bis 21. Dezember
NATIONALPARK-ADVENTMARKT
Stadtplatz

NEUKIRCHEN

10. bis 12. Oktober
OKTOBERFEST
Sportplatz, Fr. 19Uhr, Sa. 19Uhr, So. 11Uhr
10. Oktober
KABARETT UND KONZERT:
CHRISTOPH & LOLLO „ALLES GUT“
Cinetheatro, 20Uhr
16. Oktober
MUNDART-KONZERT:
HAPPY HOAGASCHT
Cinetheatro, 20Uhr
22. – 26. Oktober
BERGFILMFESTIVALKinoundVortrag

Cinetheatro, 20Uhr
7. November
AUGENBLICKE DES GLÜCKS
KonzertundLesung

Cinetheatro, 20Uhr
14. November
LESUNG: KRIMI SPEZIAL
Cinetheatro, 20Uhr
22. November
THEATER
Monsieur IbrahimunddieBlumendesKo-

ran,Cinetheatro, 20Uhr
27. November
JAZZ-KONZERT: CHANDA RULE

Cinetheatro, 20Uhr
29. November
CÄCILIAKONZERT
der Trachtenmusikkapelle,

NeueMittelschule, 20Uhr

NIEDERNSILL

4. Oktober
OKTOBERFEST
Freizeitgelände, 19Uhr
11. Oktober
KONZERTMax JosephKammermusik,

Samerstall, 19.30Uhr
26. Oktober
HERBSTLAUF
Dorfplatz, 11Uhr
20. November
KABARETT: FLOTTER DREIER
Samerstall, 19.30Uhr
23. November
ADVENTMARKT
Dorfplatz, ab 14Uhr
28. November
MUSIADVENT
Dorfplatz, 18Uhr

STUHLFELDEN

22. November
ADVENTMARKTderKatholischenFrauen

SchlossLichtenau, 10bis 15Uhr

UTTENDORF

18. Oktober
RIESENWUZZLER-TURNIER
Erlebnisbadesee-Süd, 12Uhr
31. Oktober
HALLOWEEN-PARTY FÜR FAMILIEN
TurnsaalderMSUttendorf, 17Uhr

WALD

3. Oktober
INFOABEND FEUERWEHR
Zeugstätteder FFWald, 18.30Uhr
10. Oktober
VORTRAG „ALLES SPRICHT VON KI“
Gemeindeamt, 19Uhr
19. November
VORTRAG „ELTERN DIGITAL SICHER“
Gemeindeamt, 19Uhr
30. November
WOIDA ADVENTMusikpavillon, 16Uhr

>>>>>>>>Fortsetzung folgt am2.Dezember
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Seit 1997 finden während der Hollersbacher Malerwochen die Kreativtage statt. Als fester
Bestandteil des renommierten Programms war das heurige Thema: Liebe.

Was einst als kleine Idee begann, entwickelte sich durch die Ini-
tiative von Ludwig „Luggi“ Steiner zu einem Fixprogramm. Inspi-
riertvomneuenLeitbildderLebenshilfesetzteChristianEckerals
künstlerischer Leiter heuer den Impuls für das Thema „Liebe
überzeichnet“. Dabei wurden ausgewählte Bilder aus den voran-
gegangenen 20 Jahren überzeichnet. Die kreativen Interpreta-
tionen verstärkten die Emotionen und rückten Beziehungen, Zu-
neigung und gelebte Vielfalt in den Mittelpunkt.

MargitDanklorganisiertedieKreativtagemitWeitblickundHerz.
Die Ateliers des Kramerstalls in Hollersbach wurden drei Tage

Kreativtage der Lebenshilfen
und Vernissage

lang zum Ort echter Begegnungen, wo es nicht um Bewertung,
sondern um Individualität, Gemeinsamkeit und Kreativität ging.
Inder„HallefürAlle“ inMittersillwurdendieWerkeam5.Septem-
ber feierlich ausgestellt. Die Wildkogel Buam begleiteten den
AbendmusikalischundsorgtenfürStimmung.DerErlösdesPro-
jekts kommt vollständig den Lebenshilfen Bramberg und Zell am
See zugute.

Ein Teilnehmer schreibt schöne Erinnerungen und Worte auf sein
Foto.

Kunst und Farbe machen Freude.
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Das 29. Komponist/-innenforum Mitter-
sill widmete sich unter dem Thema Anti-
music/Gegenmusik eine Woche lang in-
novativer Musik abseits gängiger Kon-
ventionen. Konzerte, Performances,
Workshops und Kooperationen mit dem
Festival Supergau sowie ein abwechs-
lungsreiches Finalkonzert zeigten die
kreative Bandbreite der teilnehmenden
Künstler/-innen. Höhepunkte waren das
Gedenken an Anton Webern, dessen To-
destag sich heuer zum 80. Mal jährt, die
Zusammenarbeit zwischen alten und
neuen Meistern und vielfältige multime-
diale Beiträge.

Das Wechselspiel von Orgel und Kontra-
bass war direkt von Weberns Musik inspi-
riert, andere Künstler/-innen präsentier-
ten elektronische Klänge und Klangstudi-
en.EinbegleitendesVideovonLiaKarlso-

Komponist:innenforum
wie eine Oceandrum-Performance run-
deten das Programm ab. Im Konzert in
der „Halle für alle“ im Schulzentrum Mit-
tersill musizierten sich die Teilnehmenden
am 20. September ein letztes Mal vor dem
zahlreich erschienenen Publikum und
präsentiertendieFrüchte ihrergemeinsa-
men Arbeit.
Wolfgang Seierl und Martin Daske, die die
zwölf Musiker/-innen zu Austausch und
gemeinsamer Arbeit nach Mittersill ein-
geladen hatten, zeigten sich erfreut über
den kreativen Prozess, in den auch das
Publikum mit eingebunden war, und das
regePublikumsinteresse.AuchdasBORG
Mittersillwarwie jedesJahraktivbeteiligt:
„Ein herzlicher Dank an die Schüler/-in-
nen, das Pädagog/-innen-Team und die
Direktorin für ihr engagiertes Mitwirken
und ihre Offenheit gegenüber dem Neu-
en und Modernen.“

Im nächsten Jahr geht das Komponist:in-
nenforum kofomi bereits ins 30. Jahr.
Man darf gespannt sein, welche Ideen das
rührige Organisationsteam aus Anlass
dieses Jubiläums dem Publikum und den
Teilnehmer/-innen vorlegen und welche
Impulse zur zeitgenössischen Musik es in
der Region setzen wird.

Matthias Bauer am Kontrabass.
BILD: KOFOMI



Die Naturjuwele entlang der großen Moorrunde haben neue Informationstafeln erhalten.
Der Moorerlebnistag und der Moorpflegetag vereinten Erlebnis, Wissen und Naturschutz.

Der Rundweg vom Wa-
senmoos über den Bä-
renfilz zur Vorderegger
Filz und zurück zum Pa-
villon führt vorbei an ei-
nem Dutzend interes-
santer Moore. Die Tafeln
erklären die Namen der
Naturjuwele und liefern
Einblicke in ihre Beson-
derheiten. Die Schleife über die eindrucksvollen Bumahäusl-
Moore verlängert die Runde um zwei Kilometer auf nun neun Ki-
lometer. Die grafische Gestaltung und Umsetzung der Tafeln
übernahmen Günter Berger (design am berg) und Malermeister
Kurt Lechner mit Unterstützung des Bauhofs nach Genehmi-
gung durch die Bundesforste. Der Moorverein Wasenmoos stell-

Wasenmoos: Moore erleben,
pflegen und verstehen

te die Bilder und Texte
bereit. Mittersill Plus fi-
nanzierte diese.
Anlässlich des 100-jähri-
gen Bestehens der Ös-
terreichischen Bundes-
forste (ÖBf) setzten Mit-
arbeiter/-innen des
Forstbetriebs Pinzgau
ein Zeichen für den Kli-

maschutz. Rund 30 Helfer/-innen packten bei der Jubiläumsini-
tiative „100 Jahre – 100 Hektar“ an und leisteten insgesamt 100
Arbeitsstunden. Die Maßnahmen sind für den Erhalt der Moore
alsBiodiversitätshotspotundalsCO -Speichernotwendig. Ins-
besondere das Wasenmoos leistet durch die hohe Biodiversität
einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz in der Region. Die Be-
geisterungfürdenNaturschatzwurdeFamilienbeimMoorerleb-
nistag nähergebracht. Ob mit Kescher und Becherlupe ausge-
stattet oder beim Nistkästenbauen, Schnitzen und Mikroskopie-
ren – die Kinder erkundeten aktiv die Natur und lernten Zusam-
menhänge kennen.

Die Kinder zeigen ihre geschnitzten Stöcke.

Gruppenfoto vom ÖBf-Moorpflegetag in Mittersill. BILD: OEBF

Neue Infotafeln bereichern das Naturerlebnis am Wasenmoos. Von links: Obmann Ferdinand Lainer, Anna Kerrer, Michael Sinnhuber
(M+), Günter Berger, Kurt Lechner sowie Christian Schwab und Bürgermeister Thomas Ellmauer. BILDER (3): MOORVEREIN WASENMOOS
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Ein Kabarett, Musik von jungen Leuten und fünf Vorträge: Das waren die Gesundheitstage
2025. Zu den Publikumsmagneten zählte das Referat einer Psychologin der Uni Salzburg.

Chronischer Stress ist ein gesellschaftliches Phänomen. Viele
verschiedene Aufgaben, ständige Erreichbarkeit und die
Digitalisierung–oftverbundenmitdemBedienenvon
Social-Media-Kanälen – fordern ihren Tribut.
Warnsignale für gesundheitliche Folgeschäden
sind Schlaflosigkeit, Freudlosigkeit und ein auf
Erschöpfung beruhendes Abnehmen der Ar-
beitsleistung. Und die fehlende Lust, Dinge zu
tun, die man eigentlich gerne macht. Das alles
und noch viel mehr war beim Vortrag von Eva
Traut-Mattausch im Nationalparkzentrum zu er-
fahren. Das Thema der Abteilungsleiterin an der
Uni Salzburg (Psychologie) sorgte für großen Publi-
kumsandrang. Traut-Mattausch – im Bild mit Facharzt
Roland Drexler vom Gesundheitskomitee der Stadt Mittersill

„Den Ärger auf 18 Uhr verschieben“ – Humor
ist eines der Mittel gegen negativen Stress

– sinngemäß: „Wer viele Ressourcen hat, kann aber auch vie-
le Herausforderungen bewältigen, ohne in eine Burn-

out-Situation zu geraten. Dazu zählen Optimis-
mus, Selbstwirksamkeit oder Humor. Ein Bei-

spiel: Ärger auf später zu verschieben, kann
ihm den Wind aus den Segeln nehmen. Im pri-
vaten und im beruflichen Umfeld sind Unter-
stützung durch andere hilfreich und beson-
ders in der Arbeit die Möglichkeit zur Mitge-
staltung und zur Autonomie. Die berufliche

Rolle sollte klar definiert sein. Das Nein-Sagen
ist ein Ja-Sagen zu den eigenen Ressourcen.

Was einfach klingt, ist für viele schwer umzuset-
zen. Man kann sich coachen lassen und manchmal

braucht es auch psychologische Beratung.“ noc
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Alpenländische Volksmusik und klassische Meisterwerke begegnen sich beim Festival
Hohe Tauern in Mittersill inmitten der beeindruckenden Bergkulisse.

Von 9. bis 12. Oktober 2025 verwandelt
sich der Oberpinzgau in eine Bühne für
Musik, Kultur und Begegnung. Das Festi-
val Hohe Tauern – Festival Mittersill lädt
zu einem abwechslungsreichen Wochen-
ende ein, bei dem hochkarätige Klassik
und authentische Volksmusik inmitten
der einzigartigen Landschaft des Natio-
nalparks Hohe Tauern aufeinandertref-
fen. Den Auftakt bildet das Eröffnungs-
konzert mit dem Schneeberger &-Baka-
nic-Quartett im Felberturm-Museum in
Mittersill. Am Freitag folgt eine stim-
mungsvolle Schubertiade im Bösendor-
fer-Saal von Schloss Mittersill, gestaltet
von Miriam Kutrowatz (Sopran) und Jus-

Festival Hohe Tauern – Festival Mittersill:
Musikalische Vielfalt in den Alpen

tus Zeyen (Klavier), die mit Werken von
FranzSchubertdieTraditiondesmusikali-
schen Salons lebendig werden lassen. Das
Pinzgauer Hornquartett rundet den
Abend mit wohligen Klängen ab. Ein mu-

sikalischer Höhepunkt erwartet die Besu-
cherinnenamSamstag,wenninderPfarr-
kirche Mittersill das große Festkonzert er-
klingt. Die Kammerphilharmonie Hohe
Tauern unter der Leitung von Rubén Du-
brovsky präsentiert gemeinsam mit Niko-
la Hildebrand (Sopran) ein Programm mit
Werken von Mozart und Strauss. Beiträge
von Musikerinnen aus der Region veran-
kern das Festival in seiner Heimat. Der
Sonntag steht im Zeichen von Gemein-
schaft und Genuss: Beim Krapfenfest
beim Felberturm in Mittersill laden kulina-
rische Köstlichkeiten und Volksmusik zum
geselligen Ausklang des Festivalwoche-
nendes ein – bei freiem Eintritt.

Miriam Kutrowatz BILD: MIRIAM KUTROWATZ
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(1) Bamerhof ehrt Gäste
für 40 Jahre Treue

Stuhlfelden. „In Stuhlfelden fühlen wir
uns wirklich wohl“, so die Worte von Moni-
ka Marburger über die langjährigen Ur-
laube der Familie. Sie und ihr Mann Ger-
hard kommen jährlich zum Bamerhof von
Familie Lemberger. Längst sind aus den
Urlaubsgästen Freunde geworden, mit
denen man Ausflüge unternimmt und
Veranstaltungen besucht. Die Urlauber
können über viele Freundschaften und
Geschichten berichten. Und: Genau am

GÄSTEEHRUNGEN

Tag der Gästeehrung feierten sie ihren 56.
Hochzeitstag. Bürgermeister Josef Voit-
hofer (hinten) überbrachte die herzlichs-
ten Glückwünsche der Gemeinde Stuhl-
felden und des Tourismusverbandes.

(2) Brandstätthof ehrt Gäste
für 40 und 50 Jahre Treue

Stuhlfelden. Bereits seit 50 Jahren woh-
nen Tania van Hoey und Henri Maes in ih-
rem Urlaub beim Brandstätthof. Liliane
Vervoort wiederum ist seit 40 Jahren zu

Gast in Stuhlfelden. Auch zu dieser Eh-
rung ist der Bürgermeister (r.) ausgerückt,
und Michael Sinnhuber (l.) von Mittersill
Plus gratulierte ebenfalls.

(3) Peilberghof ehrt Gäste
für 40 Jahre Treue

Hollersbach. Otto, Heidemarie und Tor-
ben Tremmel verbringen seit 40 Jahren
ihren Urlaub am Peilberghof. Zu diesem
Jubiläum erhielten auch sie eine Ehrenur-
kunde und kleine Geschenke.
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Mit dem rundum erneuerten Store von get Dressed! bekommt Mittersill einen jungen,
stylischen Mode-Treffpunkt für alle Trendsetter der Region.

Nach dem Umbau erstrahlt das Geschäft
in einem lichtdurchfluteten, klar design-
ten Look, der Lust auf Mode macht. Im
hellen Ambiente und der modernen Ein-
richtung fühlen sich modebewusste
Youngsters und Junggebliebene sofort
wohl. Besonders chillig: Im neuen
Lounge-Bereich rund um die Umkleiden
wird das Anprobieren fast schon zum
Wohnzimmerfeeling.

Auf den Social-Media-Kanälen von get
Dressed! gibt es wöchentlich aktuelle

get Dressed! Mittersill: Neuer
Fashion-Hotspot mit Stil

Trends und Inspirationen. Neu und super
beliebt ist die Kollektion get Dressed! x
Teenagers ab Größe 134. Sie macht Teens
und trendbewusste Kids mit coolen Mar-
ken und angesagten Schnitten happy.

„Mit unserem neuen Ladenkonzept set-
zen wir ein Zeichen für den modernen
Handel vor Ort. Vorbeikommen, Schmö-
kern, Wohlfühlen, ins Gespräch kommen –
das ist viel cooler, nachhaltiger und sinn-
voller als Onlineshopping“, schildert Ei-
gentümerin Christine Schobert.

Shopping im neuen Glanz.
BILD: MONKEYSINTOWN.COM
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• BatterieelektrischesMittelklasse-
fahrzeugMazda6emit zwei
Ausstattungslinien

• Zwei Antriebssträngemit Batterie-
kapazitäten von 68,8 kWhbis 80 kWh

• KodoDesign kombiniert elegantes
Außendesignmitminimalistischem,
komfortablem Innenraum

Mazda präsentiert den Mazda6e, das erste
vollelektrische Mittelklassemodell der Mar-
ke. Das als Mazda6e 258 (Energieverbrauch
kombiniert 16,6 kWh/100 km) mit einer Bat-
teriekapazität von 68,8 kWh und einer
Reichweite von bis zu 479 km sowie als Maz-
da6e 245 Long Range (Energieverbrauch
kombiniert 16,5 kWh/100 km) mit einer 80
kWh Batterie und einer Reichweite von bis
zu 552 km verfügbare Fahrzeug repräsen-
tiert das Streben der Marke, die Elektrifizie-
rung der Modellpalette konsequent voran-

Der neue Mazda6e

BEZ. ANZEIGE

Der neueMazda6e ist ab sofort beiMazdaObrist erhältlich. BILD: MAZDA

zutreiben. Zwei Ausstattungslinien stehen
zur Wahl: TAKUMI und TAKUMI PLUS. Beide
verbinden im großzügig gestalteten Innen-
raum des Mazda6e eine harmonische Ba-
lance aus eleganter Schlichtheit und inno-
vativer Technologie. Das durchdachte Kabi-
nenlayout bietet höchsten Komfort, ohne
auf Funktionalität zu verzichten.

Auch im Bereich der Konnektivität und Si-
cherheit setzt derMazda6e neueMaßstäbe.
Zu den Highlights gehört ein Augmented-
Reality-Head-up-Display (AR-HUD), das
aktive, fahrrelevante Informationen über
ein virtuelles 50-Zoll Display in der Wind-
schutzscheibe projiziert.
www.mazda-obrist.at



Mitte September hat in Mittersill das internationale Säumertreffen stattgefunden.
Mit den Packtieren begaben sich die Teilnehmenden auf Wanderung.

Wenn die Glocken der Packpferde durch
das Gebirge klingen, leben in der Region
alte Zeiten wieder auf: Beim diesjährigen
internationalen Säumertreffen entlang
der historischen Handelswege wurde
deutlich, wie lebendig das Erbe der Säu-
mer bis heute ist. Einst versorgten sie mit
ihren beladenen Tieren abgelegene Täler
und überquerten waghalsige Pässe – eine
Tradition, die heute von engagierten
Gruppen am Leben erhalten wird.

Das Wort Säumer leitet sich von der Maß-
einheit eines Saums ab, welcher circa 150
Kilogramm beträgt und den ein Saum-
pferd inklusive Sattel tragen kann. (An-
merkung: Der internationale Begriff lau-
tet Säumer, während im Pinzgau Samer
gebräuchlich ist.) Die Säumer waren die
Spediteure des Mittelalters und für den

Transport von Waren zwischen Norden
und Süden zuständig. Sie wurden stets
von Kraxenträgern begleitet, die bis zu 80
Kilogramm trugen und legten pro Tag un-
gefähr 35 Kilometer zurück.
Der Verein Felbertauernsamer besteht
seit 1991 und gehört zum Kulturerbe der
Tauernregion. So gibt es Schulprojekte,
KurseundeinenSchwerpunktzumSaum-
handel im Felberturmmuseum. Beim heu-
rigen Treffen wanderte die Säumergrup-
pe mit den Pferden zum Resterkogel und
auf den Bärenfilz. Am dritten Tag wurden
sie feierlich im Stadtzentrum empfangen.
Die Bürgermusik begleitete sie beim Ein-
zug. Barbara Loferer-Lainer ist seit 2019
Obfrau des Vereins Felbertauernsamer
Mittersill. „Es ist ein einzigartiges Kultur-
gut, das in der Geschichte Mittersills

steckt.Kulturkannmannichtkaufen,aber
wir haben sie und das macht mich als Mit-
tersillerin total stolz. Wir stellen hier nichts
Erfundenes auf die Beine, sondern nutzen
das vorhandene Potenzial, bewahren es
und machen es für unsere Enkel erlebbar,
sodass es nicht verloren geht.“ Der Trend
gehe stark in Richtung zunehmenden In-
teresses junger Menschen am Handwerk
der Säumer. Kurse zu Wanderreiten, Kut-
schenfahren und Säumen werden regel-
mäßig angeboten. Auch die Knotentech-
nik ist sehr wichtig, um das Gepäck gut am
Tier zu befestigen. Mensch und Tier be-
wegen sich dabei im gleichen Schritt
bergauf und bergab. Der Verein trifft sich
einmal im Monat, rückt gemeinsam aus
und plant langfristig für die großen High-
lights. „Von so einem großen Event wie
dem internationalen Samertreffen zehren
wir lange. Es waren so viele erfrischende
Freigeister da, die gerne gemeinsam in
der Natur sind“, resümiert die Obfrau.

DassdieSäumernichtnurGeschichtener-
zählen, sondern Tradition lebendig ma-
chen und bewahren, davon konnten sich
die Besucher/-innen des Schnalzerfests
in Mittersill ein Bild machen. Und vielleicht
steckt im einen oder anderen Pferdehuf
noch der Klang alter Handelsrouten.

Festlicher Einzug der Säumer in Mittersill.

Die Säumer:
Auf historischen Pfaden

mit Pferd und Pack

Geschichte trifft Gegenwart: Die Samer mit ihren Packtieren
unterwegs auf der Route. BILDER: BILDER (3): FRANZ REIFMÜLLER
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(1) Beim 26. Walder Bauernherbstfest
gab es eine Jubiläumsausstellung der
Pinzgauer Ziegen. Der feierliche Umzug
mit den Oldtimertraktoren, Pferden, und
der Schnalzergruppe Mittersill-Stuhlfel-
den war neben dem Ranggeln vom
Rangglerverein Bramberg ein Spektakel.
Abgerundet wurde das Programm mit
den Einlagen der Tauernkogler Schuh-
plattler und der Trachtenmodenschau.

Fest(e) gefeiert
(2) Beim 40. Krimmler Bauernherbstfest
jubelten Tausende Besucher/-innen mit
der Wasserfallgemeinde über die sichere
Heimkehr der Tux-Zillertaler Rinder. Für
die besondere Atmosphäre sorgten ein-
drucksvolle Festumzüge, Musikkapellen,
eine Norikerschau, Streichelzoo und Kin-
derzug, Aufführungen der Krimmler
Schuhplattler, eine Trachtenmodenschau
und Handwerksvorführungen.

(3) Bei strahlendem Sonnenschein wurde
auch das 20. Niedernsiller Hoffest beim
Bergmannhof gefeiert. Alljährlich auf ei-
nem anderen Hof stattfindend, wird es
von der Bauernschaft und von der Land-
jugend organisiert. Die Brucker Spitz-
buam und die Schuhplattler sorgten für
Musik, ausgelassene Stimmung und
Tanzlaune. Im Stall warteten zutrauliche
Kälbchen, die gerne gestreichelt wurden.

1 - WALD Bauernherbstfest 2 - KRIMML Bauernherbstfest 3 - NIEDERNSILL Hoffest

B
IL

D
:

LA
R

IS
SA

W
IC

K
ER

B
IL

D
:D

A
V

ID
IN

N
ER

H
O

FE
R

/T
V

B
K

R
IM

M
L

B
IL

D
:

TV
B

/W
A

LD
/K

Ö
N

IG
LE

IS
TE

N
/H

Ö
ZL



28 Ausgabe 2. Oktober 2025

Zum sechsten Mal liefen Sportbegeisterte in der Wildkogel-Arena über Stock, Stein und
Hindernisse. Nach dem Motto „Dabeisein ist alles“ traten Teams und Einzelpersonen an.

„Auf geht’s“, hieß es an der Bergstation
der Wildkogelbahn auf über 2000 Me-
tern Höhe. Drei verschiedene Races fan-
den statt: „Dril“, „Brutal“ und „Masakr“. Sie
variieren in der Länge und der Anzahl der
Hindernisse. Beim „Dril“ wurden fünf Kilo-
meter und 20 Hindernisse bewältigt. Die
Kategorie „Brutal“ war herausfordernder
– zehn Kilometer und 25 Hindernisse.
Beim „Masakr“ kamen die besonders
Hartgesottenen auf ihre Kosten. Sie
mussten 15 bis 20 Kilometer und 30 Hin-
dernisse meistern.

Mitmachen konnte man in den Kategori-
en „Elite“, „Open“ und „Fun“. Diese unter-
scheiden sich in der Art der Hilfestellung
und in der Zeitmessung: Wer sich ohne
Unterstützung heranwagen wollte, konn-
te in der Sparte „Elite“ antreten. Dort wur-
de die Zeit gemessen und gewertet. Im
Segment „Open“ bekam man Hilfe und
konnte an der Zeitnehmung teilnehmen.
In der Gattung „Fun“ ging es ums Dabei-
sein – mit Hilfestellung und ohne Zeit-
messung. Für jedes der drei Hindernisläu-
fe wurden die verschiedenen Kategorien
angeboten. So konnten sich alle individu-
ell ihren Schwierigkeitsgrad aussuchen.
Beim Junior Race konnten sich die „Nach-
wuchspredators“ zwischen vier und 13
Jahren austoben und ausprobieren.

Beim Masakr wurde den Athleten einiges
abverlangt. Sie starteten in mehreren
Wellen rund um den Wildkogel und die
Speicherseen und dann ging es retour zur
legendären und noch alles fordernden
Zielrampe beim Aussichts-Bergrestau-
rant. Am selben Wochenende wurde auch
der Wildkogel Trail abgehalten: 21 Kilo-
meterfeinsterBerglaufohneHindernisse.

Local Hero Wilma Anhaus aus Neukirchen
siegte beim Masakr.

Sportspektakel: Predator
Race und Alpine Master

Startschuss an der Wildkogelbahn Bergstation. Unten: Bei den Kletterpartien vor dem Al-
penpanorama waren Geschick und Ausdauer gefragt. BILDER (2) : SEDIVY PHOTOGRAPHY
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Isabelle Ayers eröffnete zum Schulanfang
ihr „Tanzwerk“ im Stuhlfeldner Ortsteil
Burgwies. In ihrem früheren Studio in Nie-
dernsill waren nicht mehr genug Stunden
zur Miete frei, daher erfüllte sie sich ihren
Traum von der eigenen Tanzschule. In nur
vier Wochen gestaltete sie die Fläche zum
stylischen Tanzstudio um. „Nachdem ich
meine Karriere im professionellen Tanzen
aufgrund einer Hüftoperation beendet
habe, wusste ich sofort, dass ich von
Tschechien in den Oberpinzgau ziehen
will.MeinVater lebthierundichfühlemich
hierzuHause“,erklärtdieTanzlehrerin,die
seit 2018 im Pinzgau lebt.

Momentan sind schon 80 Tanzschüler/-
innen in ihren Kursen, die von Ballett, Jazz,
Contemporary bis zu Funky und Musical
reichen. Besonders motiviert sind die Mi-
nis, das sind die Kinder von drei bis sechs
Jahren. „Als ich eröffnet habe, kamen so
viele Kinder. Ich habe gesehen, wie sie he-
reingeströmt sind, und dachte nur: Okay,
es kommen immer mehr, es hört gar nicht
mehr auf. Und dann stand ich plötzlich mit
20 Kindern da“, erzählt die Tanzlehrerin.
„Besonders wichtig ist mir, das Image des
Balletts zu verbessern. Viele kennen es

aus den Filmen, wo die Lehrerin ganz
streng und perfektionistisch ist. Für mich
muss Tanzen Spaß machen. Tanzen ist
gut für die Fitness, für die mentale Ge-
sundheit und für das Selbstbewusstsein.
Ich wollte immer die Lehrerin sein, die ein
vertrauensvolles Umfeld schafft, wo man
gut lernen kann und keine Angst vor Feh-
lern haben muss.“ Den Kindern lernt sie
das Tanzen spielerisch. Sie nutzt Disney-
Musik und Rollenspiele. Auch für Kinder
mit Behinderung gibt es bei ihr eine Jazz-
Tanzgruppe. Zwei Performances plant sie
mitdenKindern:einezuWeihnachtenund
eine beim nächsten Bramberger Dorffest.

„Auch meine Erwachsenen-Gruppe liebe
ich sehr. Es macht großen Spaß, mit ihnen
zu arbeiten“, schwärmt die gebürtige
Engländerin. Sie freut sich jederzeit über
Menschen, die Lust aufs Tanzen haben.
Ihr Studio vermietet sie auch an Interes-
sierte, die zum Beispiel Yoga, Pilates oder
andere Sportkurse anbieten möchten.

Und was passiert mit dem Tanzstudio, in
das sich Isabelle Ayers zunächst einge-
mietet hatte? Auch hier wird weiterhin
getanzt – mit der Niedernsillerin Melanie

Entleitner. Sie leitet die erfolgreiche Tanz-
schule AkzepTanz. Ihr Akro Dance Elite
Team räumte bei den World Dance Mas-
ters zahlreiche Preise ab: den People
Choice Award, zwei Weltmeistertitel, vier
Vizeweltmeistertitel und drei dritte Plät-
ze.SeitderPandemiewardieTanzlehrerin
auf der Suche nach einem Studio im
Oberpinzgau.Jetzt istessoweit:Dieneue

Zweigstelle im Zirmkogelstudio 1 in Nie-
dernsill eröffnet. Die Tanzlehrerin verkün-
det mit Freude: „Als mir dieses Studio an-
geboten wurde, habe ich gleich zuge-
schlagen. Ich freue mich, dass ich meine
Tänzerinnen und Tänzer aus dem Ober-
pinzgaujetzt inmeinemHeimatdorfemp-
fangen kann.“ LarissaWicker

Der Tanz zum Thema Harry Potter brachte
den Vizeweltmeistertitel. BILD: AKZEPTANZ

Im Oberpinzgau bewegt sich was: Zwei neue Tanzschulen sorgen für frischen Schwung.

Tänzerische Neuanfänge,Tänzerische Neuanfänge,
die mit Spaß einhergehendie mit Spaß einhergehen
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Der Golfclub Nationalpark Hohe Tauern holte
sich den Meistertitel in der Altersklasse Ü30.
Auch die anderen Klassen waren erfolgreich.

In der Österreichischen Mannschaftsliga duellierten sich auch in
diesem Jahr die heimischen Clubmannschaften um den Meister-
titel und um den Aufstieg in die höchste Spielklasse.

Die Damen golften im Mostviertel am Golfplatz Amstetten-
Ferschnitz. In der Kategorie „MidAm“ – das ist die Altersklasse ab
30 Jahren –, krönten sich die Frauen vom Golfclub Nationalpark
Hohe Tauern erstmals zu Staatsmeisterinnen. Im Finalmatch ge-
gen den GC Linz – St. Florian brachten sie den Sieg souverän nach
Hause. Die offiziell besten Ü30-Golferinnen Österreichs kom-
men somit aus dem Oberpinzgau.

Auch in der allgemeinen Damenklasse und in der Seniorinnen-
klasse wurden Erfolge verbucht: der Aufstieg in die beste Liga.
Somit spielen nun alle Damenklassen in der ersten Division. Dies
ist ein historischer Erfolg für den Club und die Region.

Es zeigt einmal mehr: Golf ist ein vielfältiger und offener Sport –
und begeistert Menschen jeden Alters und aus allen Lebensbe-
reichen.
Thomas Hofer, Sportwart in Mittersill, betont: „Wir sind sehr
stolz, dass wir die Staatsmeisterinnen in unserer Region haben.
Schließlich gelingt so ein Erfolg nicht jedes Jahr.“

Golf-Damen
sind die

Staatsmeisterinnen

Soziales Engagement ist für den Golfclub eine Selbstverständ-
lichkeit. Daher ist der aus dem Golfclub entstandene Verein „Bir-
die Hunters“ stets beim Mittersiller Stadtfest vertreten und
spendet die Einnahmen vom Festzelt für den gemeinnützigen
Zweck. Thomas Hofer unterstreicht: „Golf ist kein Nobelsport für
wenige, sondern offen für Menschen jeden Alters und Hinter-
grunds. Ob in Ausbildung, Beruf oder Ruhestand – Golf bietet al-
len die Möglichkeit, in der Gemeinschaft aktiv zu sein. Das Golfen
bringt die Leute zusammen.“ Larissa Wicker

Die Siegerinnen von links nach rechts: Simone Schwab, Lena
Schnöll, Ann-Kathrin Maier und Ruth Gruber. BILD: LENA SCHNÖLL

Der Ladies Circle 14 Zell am See ist ein ge-
meinnütziger Verein junger Frauen, die
Familien und Kinder im Pinzgau unter-
stützen, die gerade eine schwierige Le-
benslage zu bewältigen haben. Bei
traumhaft schönem Wetter fand in Mit-
tersill am20.SeptemberdiezweiteAufla-
ge des Charity-Golfturniers statt. Mit 56
Anmeldungen – darunter einige Golfer/-
innen, die schon im Vorjahr begeistert ge-
wesen sind – gelang der Tag rundum. Die
Einnahmen der Tombola wurden für den
Spendentopf gesammelt. Für die Teil-
nehmenden gab es unter anderem ein
Snowboard, Ski und zahlreiche weitere
tolle Preise zu gewinnen.

Ladies Circle: Charity Golf Turnier

Die Golfer-Damen verköstigten die Gäste
mit selbstgemachten Burgern.

BILD: LADIES CIRCLE 14 ZELL AM SEE

Eine Golferin übte hier die perfekte An-
sprechposition zum Adressieren.

BILD: LADIES CIRCLE 15 ZELL AM SEE




